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Sechs bis acht Prozent aller Kinder in der Schweiz leiden unter
motorischen Entwicklungsstörungen. Anders gesagt: In jeder Klasse sitzen

zwei ungeschickte bis tollpatschige Schüler/innen. Sind das viele? Sind

das wenige? Auf jeden Fall mehr als genug, um sie noch als «quantité
négligeable» bezeichnen zu können. Oder um sie im Kollegenkreis zu
belächeln.

Wie sollen sich nun Sportlehrerinnen-oder auch Trainer-a m besten

gegenüber solchen Kindern verhalten? Allem voran müssten sie sie

zuerst erkennen. Ein Leichtes für erfahrene Lehrer und Trainerinnen!
Hilfreich wäre es auch, ein motorisches Profil dieser Schüler/innen zu erstellen.

Doch spätestens hier beginnen die echten Schwierigkeiten, und es

eröffnen sich unzählige Fragen:Woher kommt ihre Ungeschicklichkeit?

Liegt es an einer allgemein schlechten körperlichen Fitness? Rühren die

Störungen von einem Bewegungsmangel oder von einem Defizit an
gezielter Förderung? Liegt gar eine pathologische Diagnose vor? Fragen,
die sich einer eindeutigen Antwort entziehen, deren Beantwortung den

Beizug von Spezialisten voraussetzt.
Und hier beginnt eine heikle, aber extrem wichtige Phase für die

optimale Bewegungserziehung eines jeden ungeschickten Kindes: nämlich

die Sammlung von Informationen, welche über ihre Lehrer, Eltern

und, mit deren Erlaubnis, über den Pädiater und andere Therapeuten
laufen muss. Die Sportlehrperson sollte versuchen, sich ins Netzwerk
der Therapeuten einzufügen, die das bewegungsgestörte Kind aktiv in

seiner Entwicklung unterstützen. Sie muss ihre privilegierte Funktion
als Beobachterin solcher Kinder in Bewegungssituationen innerhalb
einer Gruppe wahrnehmen. Was aber jetzt nicht heisst,Trainer und
Sportlehrerinnen müssten Therapeuten ersetzen. Sie können aber sicher das

Kind gezielt stimulieren und so dessen Ungeschicklichkeit ein Stück

weit entgegenwirken. Diesbezüglich soll-besser: muss-der Dialog mit
Pädiatern und anderenTherapie-Profis intensiviert werden.

Dies setzt aber eine Veränderung der Haltung gegenüber solchen
Kinden voraus: Man darf sie nicht auf ihre motorische Störung
reduzieren oder sie als Nati-B-Schüler/innen einstufen. Vielmehr sollten sie

durch die Sportunterricht erteilende Lehrperson in ihrer motorischen

Entwicklung-z.B. durch individualisierten Unterricht - intensiv begleitet

werden. Um dieser Herausforderung gerecht zu werden, müssen die

Sportlehrer - aber auch die Trainerinnen - Zugang zu Informationen
über den Befund der Bewegungsstörung haben. Und dazu führt nur
eines: die enge Zusammenarbeit mit Therapeuten. Schlägt unser Beruf
deshalb eine neue Richtung ein? Vielleicht. Wird er durch diesen

Richtungswechsel bereichert? Ganz sicher. II

> Nicola Bignasca
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